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Muſſolinis Mindeſtforderungen 


laufen auf eine völlige Beherrschung Abeſſiniens durch Jtalienkhinaus. 


Genf, 23. September. Der italieniſche Völker⸗ 
bundsvertreter, Baron Aloiſi, beſuchte heute den Vor⸗ 
ſitzenden des Fünferausſchuſſes Madariaga und teilte ihm 
die Mindeſtforderungen Muſſolinis mit. Ein ſchriftliches 
Dokument hat Aloiſi hierbei nicht überreicht, ſondern be⸗ 
ſchränkte ſich mit einer mündliche Interpretation des ge: 
jerigen amtlichen Kommuniques der italieniſchen Regie⸗ 
rung. Gleich darauf unterrichtete Madariaga den engli- 
ſchen Völkerbundsvertreter über die ihm übermittelten 
italieniſchen Erklärungen. 

Wie es heißt, ſollen die von Aloiſi gemachten Erklü⸗ 
rungen derart negativ fein, daß von kinem Kompromiß 
teine Rede ſein kann. In engliſchen Völkerbundskreiſen 
ſollen dieſe Erklärungen den allerſchlechteſten Eindruck ge- 
macht haben und es ſei mit einer ſcharfen engliſchen Er⸗ 
widerung in der Montag früh ſtattfindenden Sitzung des 
Fünferausſchuſſes zu rechnen. 

Die Mindeſtforderung Muſſolinis ſoll ſich auf fol⸗ 
gende drei Fragen erſtrecken: 1. Schaffung eines Korri⸗ 
dors durch Weſtabeſſinien, der eine direkte Verbindung 
zwiſchen Erythräa und Italieniſch⸗Somali herſtellen 
würde. Praktiſch würde dies eine Einkreiſung des größ⸗ 
ten Teiles Abeſſiniens durch Italien bedeuten. Die zweite 
Forderung Muſſolinis geht dahin, daß der Zugang Abeſ⸗ 
ſiniens zum Meere durch italieniſches Gebiet in Form 
eines ſpeziellen Korridors gehen müßte, wobei Abeſſinien 
einer der italieniſchen Häfen zur Verfügung ſtehen würde. 
Drittens fordert Italien die Entwaffnung eines Teiles 
der abeſſiniſchen Armee und die Unterſtellung des übrigen 
Teiles der Armee unter eine italieniſche Kontrolle. 


London, 23. September. Wie die „Times“ aus 


Freund des Friedens könne wünſchen, 


Genf berichtet, ſoll Abeſſinien nach den neueſten italieni⸗ 
ſchen Forderungen künftig nur noch aus den beiden „an⸗ 
haͤriſchen Bezirken“ beſtehen. In Genf jet man der An- 
ſicht, daß dieſe Pläne viel zu weitgehend ſeien. 


Londoner Echo der Forderungen Muſſolinis. 

London, 23. September. Die engliſchen Blätter 
befaſſen ſich ausführlich mit den Forderungen Muſſolinis. 
Der liberale „New Chronicle“ iſt der Meinung, daß die 
italieniſchen „Gegenvorſchläge“ nicht ſehr ernſt genom⸗ 
men werden könnten. Das Blatt glaubt, daß nur das 


ſolini dringend Handlungen wünſche und erklärt, unbe⸗ 
dingte Vorausſetzung müſſe ſein, daß Abeſſinien keines⸗ 
ſalls unter italieniſche Herrſchaft komme. Die Zeit für 
Verhandlungen ſei noch immer offen, aber die Bedingung 
jet, daß Italien die Hauptgrundſätze der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen znnehme. 

Die rechtskonſervative „Morningpoſt“ betont die 
Notwendigkeit, den Krieg in Afrika abzuſchwächen und 
nicht zuzulaſſen, daß er ſich auf Europa ausdehnt. Kein 
daß der Völker⸗ 
bund eine Lage, die er nicht verhindern könne, noch wel⸗ 
ter berſchärfe. 

Paris, 23. September. Die Pariſer Montag⸗ 
preſſe betrachtet dis Entwicklung der italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Frage zwar nicht ungünſtig, macht aber hinſichtlich 
einer endgültigen Einigung die größten Vorbehalte. 
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Verwirrung um das Reichsbürger⸗ 
und Judengeſetz. 
Die Geſetzgeber in Verlegenheit. 


Berlin, 23. September. Es iſt bekannt, daß die 
neuen drei Geſetze, die der Nürnberger Reichstag ange: 
nommen hat, überraſchend herausgekommen ſind und 
eigentlich nicht genügend vorbereitet waren. Das gilt 
beſonders für das Reichsbürger⸗und das Judengeſetz. Für 
beide Geſetze waren ſeit Monaten im Reichsjuſtiz⸗ und 
im Reichsinnenminiſterium Entwürfe ausgearbeitet ‚wor: 
den. Als Reichskanzler Hitler ſich während des Partei⸗ 
tages entſchloß, dieſe Geſetze ſofort dem Reichstag borzu⸗ 
legen und ſie herauszugeben, wurden auch die betreffen⸗ 
den Entwürfe und Experten nach Nürnberg geholt. 
Reichsjuſtizminiſter Gürtner, der am Parteitag wie alle 
anderen Reichsminiſter beiwohnte, konnte auf die endgüſ⸗ 
zige Faſſung der beiden Geſetze nicht einen ſolchen Einfluß 
nehmen wie er gewünſcht hätte. Er machte ausdrücklich 
auf die Ungenauigkeiten der Geſetze aufmerkſam, nämlich 
darauf, daß nunmehr Kategorien von Juden und Nicht⸗ 
ariern in Deutſchland beſtehen würden und dadurch große 
Verwirrung entſtünde. Als juriſtiſcher Beirat ſcheint je⸗ 
doch Reichskommiſſar Dr. Frank, deſſen radikale an Ju⸗ 
lius Streicher angelehnte Anſchauungen man kennt, auf 
die Faſſung der Geſetze entſcheidenderen Einfluß genom⸗ 
men zu haben als der Reichsjuſtizminiſter und ſelbſt als 
der nationalſozialiſtiſche Reichsinnenminiſter Dr. Frick. 
Die Ausarbeitung der Durchführungsbeſtimmungen be⸗ 
reitet den zuſtändigen Miniſterien jetzt um ſo größere 
Mühe. Auch über die Faſſung der Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen beſtehen beträchtliche Differenzen. Die von Dr. 
Gürtner vorausgeſehene Verwirrung läßt ſich bereits ir. 
unzähligen Anfragen beobachten, mit denen die Behörden 
beſtürmt werden und das bereits nachträglich veröffent⸗ 
lichte Kommunique, daß ſich die Nürnberger Geſetze nur 
auf Volljuden beziehen, ſchafft zunächſt keine Beſſerung. 
Davon ſind auch die ausländiſchen Vertretungen in 
Deutſchland berührt, da jüdiſche und nichtariſche Angehö⸗ 
rige fremder Staaten den neuen Geſetzen ratlos gegen⸗ 
überſtehen, und die Vertretungen dieſer Staaten in An⸗ 
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ſtimmungen nicht veröffentlicht ſind, bleibt die juriſtiſche 
Lage aller betroffenen Perſonen in Deutſchland unklar. 
Die Beſtimmungen, die ſich auf Miſchehen und den inti⸗ 
men Verkehr zwiſchen Juden und Deutſchen beziehen, ha⸗ 
ben eine Unmenge von menſchlichen Tragödien herbeige— 
führt, die bei der Intimität ihres Charakters begreifli⸗ 
cherweiſe die Oeffentlichkeit ſcheuen. Oeffentlich iſt dage⸗ 
gen die Empörung des weiblichen Dienſtperſonals, das 
in Zukunft nicht mehr in jüdiſchen Haushalten beſchäftigt 
werden darf. In Berlin kommen, wie verlautet, etwa 
30 bis 40 000 Dienſtmädchen, Köchinnen, Stubenmädchen 
uſw. in Betracht. 


Heil — mit Dolch und Revolver! 


Von Zeit zu Zeit geben die reichsdeutſchen Nazis 
auch Proben ihrer Volksgemeinſchaft zum Beſten und be- 
ſonders dann, wenn Gelegenheit zum Feiern da iſt. So 
war es auch vor einigen Tagen in Hindenburg, wo in 
Anweſenheit des Oberpräſidenten von Schleſien und Gau⸗ 
leiters dieſes Gebietes, Wagner, das Feſt des zehnjähri⸗ 
gen Beſtehens der Nazis in Zaborze⸗Hindenburg gefeiert 
wurde. In dem bekannten Lokal „Metropol“ kam es zu 
einer regelrechten Keilerei, nachdem der Steinhäger faſt 
in Bächen gefloſſen iſt. Und da gerade keine Marxiſten 
und Juden zur Hand waren, ſo mußten eben die „Pgs“ 
daran glauben. Da man nicht ſo recht wußte, wer nun 
alter Kämpfer iſt, ſo entſchied dabei Dolch und Revolver, 
denn wenn das Blut vom Meſſer fließt, gehts noch ein⸗ 
mal ſo gut, wie es in einem bekannten Sturmlied heißt. 
Der Jude fehlte diesmal und da floß echtes ariſches Blut. 
Der Wirt konnte dieſes Heldendaſein nicht ſo recht be⸗ 
greifen und holte die Polizei, die da keinen Unterſchied 
zwiſchen „Märzlingen“ und alten Kämpfern machte, ſon⸗ 


dern dreinſchlug, daß den braven Helden vom Horſt⸗ 
Weſſellied, Severings und Grzeſinſkis Tage in ehrbare 
Erinnerung kamen. Natürlich blieben die „Horſt 


Weſſels“ nicht untätig, ſondern lieferten der Schupo eine 
Schlacht, da ſie aber zuviel flüſſigen Naziſteinhäger ein⸗ 
genommen haben, jo wurden ſie ſchließlich, wie zu Seve⸗ 
rings Tagen, abgeführt und einige dem Spital zur liebe⸗ 
vollen Fürſorge eingeliefert. Die Nazipreſſe durfte na⸗ 


ſpruch nehmen. Solange jedoch die Durchführungsbe⸗ ⸗hetürlich jo wenig wie über des Bürgermeisters Filuſchs 
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Heldenſtücke berichten, was nicht verhinderte, daß men 
dieſes „Ereignis“ doch in allen Werken, Gruben und Fe⸗ 
briken beſprach. Aber alte Kämpfer verdienen, in Ehren 
behandelt zu werden, und ſo wurden die Dolch- und Re⸗ 
volverhelden am nächſten Tage aus der Haft entlaſſen 
und dafür mußten einige Schupobeamte daran glauben. 
Oberpräſident Wagner ſoll ſich über die ganze Arbeit der 
Schupo doch gefreut haben, denn das ſind doch Severings 
Kerle, die dieſe Banditen von Nazis im ſchlimmſten Falle 
doch zum Schweigen bringen, wenn es ſie gelüſten ſollte, 
etwa die zweite Revolution zu beginnen, von der man 
gerade anläßlich der Zehnjahrfeier ſo viel ſprach. Die 
geiſtigen Waffen der Nazis bleiben eben Dolch, Revolver 
und Schlagring und ein Hakenkreuz dazu! 


Lob der roten Armee. 
Ausländiſche Militärſachleute über ihre Manöver⸗ 
Eindrücke. 

Nach Abſchluß der Manöver der Roten Armee in 
der Ukraine fand in Kiew eine große Parade aller betei⸗ 
ligten Truppen ſtatt. Ein Vertreter der „Prawda“ hat 
die Führer der ausländiſchen Militärabordnungen über 
die Eindrücke befragt, die fie von der Leiſtungsfähigkeit 
der Roten Armee erhalten haben. Der franzöſiſche Vize⸗ 
generalſtabschef Loiſeau lobte vor allem die techniſche 
Ausrüſtung der Roten Armee. Er erklärte, die Tatſache⸗ 


daß dieſe Ausrüſtung während der letzten drei bis vier 
Jahre geſchaffen worden iſt, habe zur Folge, daß die ſo⸗ 


wjetruſſiſchen Truppen jetzt nur modernſte techniſche Waf⸗ 
fen beſäßen und damit einen beträchtlichen Vorſprung 
vor den weſteuropäl hen Staaten gewonnen hätten. Er‘ 


ſei entzückt von der Arbeit des Flugweſens, das zu einer 


entſcheidenden Waffe herangebildet ſei. Die Landung 
eines großen Truppenteiles mit Fallſchirmen ſei ein⸗ 


Tatſache, die ihresgleichen in der Welt nicht hat. 


Der Führer der tſchechoſlowakiſchen Militärdelega⸗ 
tion, General Krejei, erklärte: „Was den materiellen und 
techniſche Teil der Manöver, ihren Reichtum und ihre 
Mannigfaltigleit anbetrifft, jo ſteht die ſowjetruſſiſche Ar⸗ 
mee in dieſer Beziehung zweifellos auf einm der erſten 
Plätze unter den Armeen der ganzen Welt, wenn nicht 
auf dem erſten Platz überhaupt. Für das Charakteri⸗ 
ſtiſchſte halte ich die Maſſenverwendung großer motori⸗ 
ſierter Verbände, die eine neue, intereſſante Taktik haben. 
Einen noch größeren Eindruck machten die Flugzeuge und 
der Transport der Truppen und der Munition auf Flug⸗ 
zeugen in den Rücken des Gegners.“ 

Der Führer der italieniſchen Militärdelegation, Ge⸗ 
neral Monti, erklärte: „Ich hatte das Vergnügen, eine 
gut geſchulte Armee zu ſehen, die ein wackeres Ausſehen 
hat und freudig ihre Pflicht erfüllt. Ich betrachtete wohl⸗ 
gefällig die geſchickte Verwendung und Manövrierfähig⸗ 
keit der Kavallerie. Außerdem bin ich buchſtäblich begei⸗ 
ſtert von der Landung aus Flugzeugen, die es geſtattet, 
bei großen Räumen die Kriegsoperationen tief in den 
Rücken des Gegners zu verlegen.“ 


Kriegsfurcht in der Weltwirtſchaft. 
Gold flieht nach NEN, 


Paris, 23. September. „Petit Pariſien“ meldet 
aus Neuyork, daß die in den letzten Tagen eingetretene 
Schwäche eins Teiles der europäiſchen Wechſelkurſe und 
die ſtarken Goldzuflüſſe nach den Vereinigten Staaten in 
amerikaniſchen Finanzkreiſen beträchtliches Aufſehen er⸗ 
regt haben. Seit Monaten ſind die höchſten Goldver⸗ 
ſchiffungen aus Paris, London und Amſterdam zu der⸗ 
zeichnen, woraus man in der Wallſtreet ſchließt, daß di⸗ 
in den drei Städten theſaurierten Kapitalien in Amerika 
Sicherheit vor einer drohenden Kriegsgefahr ſuchen. Aus 
dem gleichen Grunde haben die amerikaniſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften ihre Quote für Goldverladungen er:, 
höht. 

Nach einer Meldung des „Exchange Telegraph“ aus 
Waſhington, find vier Radiooperatenre mit einer entſpre⸗ 
chenden Ausrüſtung von der amerilaniſchen Regierung 
nach Addis Abeba geſendet worden, um im Falle des Aus, 


bruches von Feindſeligleiten die Fühlung der 


Nr. 261 


abeſſiniſchen Hauptſtadt und dem Staatsdepartement in 
Waſhington aufrechtzuerhalten. 


Baiſſetendenz in Wallſtreet. 


Neuyork, 23. September. Die durch die Mög- 
lichkeit eines Krieges hervorgerufene Unruhe hatte wäh⸗ 
rend der Woche einen bedeutenden Einfluß auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Vereinigten Staaten. Obwohl die 
g Sachverſtändigen verſichern, daß der Konflikt keinen Ein⸗ 
fluß auf die Situation Amerikas haben werde, zeigte die 
Börſe eine begreifliche Baiſſe-Tendenz, die auf die Ge⸗ 
ſamtlage um ſo mehr einwirkte, als die kürzliche Beſ⸗ 
ſerung an der Börſe einen bedeutenden Einfluß auf die 
Wiederherſtellung des Vertrauens hatte, das zu Geſchäf⸗ 
ten anregte. Die Volkswirtſchaftler ſind einig in der 
Meinung, daß in der nächſten Zukunft die Lage im Mit⸗ 
telmeere neue Faktoren an die Oberfläche bringen und 
einen Einfluß auf die i Situation haben 
werde. ebe 
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Lodzer Zanesıhronit. 


„Woche der Feuerwehr“ in Lodz. 

Geſtern began in Lodz die alljährliche veranſtaltete 
„Woche der Feuerwehr“. In den frühen Morgenſtunden 
zogen die einzelnen Feuerwehrabteilungen nach dem Sitz 
des 5. Löſchzuges in der Emilienſtraße, wo die Samm⸗ 
lung ſtattfand. Von hier erfolgte der Ausmarſch nach der 
Koſtka⸗Kathedrale, wo ein Gottesdienſt abgehalten wurde 
Darauf marſchierten die Wehrabteilungen unter Voran⸗ 
tritt der a eee durch die Petrikauer⸗, Nowomiej⸗ 
jfas und Ogrodowaſtraße nach dem Poznanſkiſchen Fa⸗ 
brifgrundftüd, wo die langjährigen und verdienſtvollen 
Feuerwehrleute der Fabrikzüge ausgezeichnet wurden. 
Nach dieſer Feierlichkeit, die gegen 12 Uhr mittags ihren 
Abſchluß fand, fand in der Petrikauer Straße vom Plae 
Wolnosci bis zum Reymontplatz eine Defilade der berit⸗ 
tienen Abteilungen der Feuerwehr, der mechaniſchen und 


Motorradfahrer ſowie der Feuerwehrabteilungen ſtatt. 
Um 16 Uhr fanden Probealarme der Feuerwehr ſtatt, 


und zwar rückten der 6., 9., 11. und 17. Löſchzug nach 
dem Boerner-Platz und der 5. und 10. Löſchzug nach dem 
Waſſerring aus, wo Löſchübungen abgehalten wurden. 
Um 18 Uhr fand eine weitere Uebung auf dem Wolnosei⸗ 
Platz ſtatt, die vom 2. und vom Baluter Löſchzug unter 
Leitung des Zugführers Knapſki ausgeführt wurde. Die 
Feuerwehrübungen lockten verſtändlicherweiſe große Zu⸗ 
ſchauermengen an. Außerdem wurden im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tages in den Straßen der Stadt wie in den 
öffentlichen Lokalen eee für die Feuerwehr 
durchgeführt. (a) 


Fiſch⸗ und Fleiſchvergiſtung. 

Am geſtrigen Sonntag wurde die Rettungsbereitſchakt 
in drei Fällen zu Perſonen zu Hilfe gerufen, die infolge 
Genuſſes verdorbener Speiſen erkrankten. Der erſte 
Fall ereignete ſich im Hauſe Cegielniana 12, wo die aus 
echs Perſonen beſtehende Familie Storch nach dem Ge⸗ 
nuß bereits verdorbener Fiſche erkrankte. — Ebenfalls 
infolge Fiſchvergiftung erkrankte im Hauſe Lutomierſka 
Nr. 14 die aus ſieben Perſonen beſtehende Familie Grin⸗ 
berg. — Im dritten Falle, der ſich im Haufe Zydowfka 11 
zutrug, war verdorbenes Fleiſch die Urſache, und zwar 
erkrankte hier die Eheleute Jankiel und Ruchla Kaufman. 
In allen drei Fällen benen die Exkrankten nach Ertei⸗ 
lung der erſten Hilfe am Orte bt werden. fa) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothek * 

A. Dancer (Zgierſka 57), W. Gossett 1895 ie 
itopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudikiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 
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Ein blutiger Sonntag in Lodz. 


Die Mutter mit dem Meſſer geſtochen. 


Das Haus Legjonow 38 war geſtern der Schauplak 
eines blutigen und empörenden Zwiſchenfalls. In dieſem 
Hauſe wohnt die 47jährige Anna Grabara mit ihrem 
Sohn Felix, der ein bekannter Trinken 
Der Burſche kommt oft ſtark betrunken nach Hauſe und 
ſchlägt dann in der Regel ſeine Mutter, ſo daß ſchon wie⸗ 
derholt die Hauseinwohner eingreifen und die Frau vor 
dem entarteten Sohne in Schutz nehmen mußten. Auch 
geſtern kam Felix Grabara wieder betrunken nach Hauſe 
und begann Streit mit ſeiner Mutter. Hierbei ergriff 
er plötzlich ein Meſſer und verſetzte ſeiner Mutter meh⸗ 
rere Stiche. Auf die Hilferufe der Frau eilten Nachbarn 
herbei und befreiten ſie aus den Händen des Wüterichs. 
Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die die 
ſchwerverletzte bedauernswerte Mutter ins Bezirkskran⸗ 
kenhaus überführte. Der entartete Sohn wurde verhaftet. 


Hausbeſitzer ſpaltet dem Mieter mit einer Axt den Schädel 


Zu einer ſchweren Bluttat kam es geſtern vormittag 
im Hauſe Sadowa 13. Der hier wohnhafte 45jährige 
Franciszek Banaſiak, der bereits betrunken geweſen iſt, 
wandte ſich an den zeſitzer dieſes Hauſes, Rychlinſki, er 
möge ihm 3 Zloty zu Schnaps geben. Als Rychlinſki 
dieſes Verlangen ablehnte, wollte ſich der betrunkene Ba⸗ 
naſiak auf ihn mit einer eiſernen S Stange ſtürzen, doch 
lam ihm Rochlinſki zuvor, indem er eine Axt ergriff und 
damit dem Angreifer einen ſo ſchweren Schlag auf den 


Kopf verſetzte, daß ihm die Schädeldecke barſt. Zu Bana⸗ 
ſiak wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn ins 
Bezirkskrankenhaus überführte. Rychlinſti wurde von 


(a) 
Die Schwägerin ſchwer verletzt. 


Die 29 Jahre alte Irena Polakowſka verließ vor 
kurzem ihren Mann und wohnte ſeither im Hauſe Brzeſka 
Nr. 5. Die Brüder des verlaſſenen Ehemanns, Broniſlaw 
und Staniflaw Polakowſki, wohnhaft Brzezinſka 18, be⸗ 
ſchloſſen nun, Die „Ehre“ ihres Bruders zu verteidigen 
und ſuchten die Frau in ihrer Wohnung auf, wobei ſie 
von ihr die Rückkehr zu ihrem Manne verlangten. Als 
dieſe ablehnte, ſtürzten ſich die beiden Männer auf die 
Frau und begannen fie zu ſchlagen. Die Frau flüchtete 
und lief auf die Straße, doch ſetzten ihr die beiden Un⸗ 
holde nach, wobei einer von ihnen der Flüchtenden mit 
einer Axt mehrere Schläge auf den Kopf und in den 
Rücken verſetzte. Die Frau brach bewußtlos zuſammen, 


der Polizei feſtgenommen. 


und Raufbold iſt. 


alt, jo ſchwer mißhandelt, 


wurde die 


worauf die rabiaten Männer flüchteten. 
Schwerver⸗ 


Es 
Rettungs bereitſchaft herbeigerufen, die die 
letzte ins Krankenhaus überführte. Die 
Brüder wurden verhaftet. (a) 


Vier weitere Bluttaten. 


Vor dem Hauſe Narutowiczaſtraße 36 wurde der 
28jährige Stefan Sobtys, wohnhaft Mlynarſta 49, von 
unbekannten Männern überfallen, die ihm mehrere Stich- 
wunden in die Bruſt beibrachten. Sobtys wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach Haufe geſchafft. — Im Hauſe 
11. liſtopada 11 wurde das hier wohnhafte 
paar Katarzyna und Joſef Matuſiak, 79 und 84 Jahre 
daß die Rettungsbereitſcha't 
zu Hilfe gerufen werden mußte. — Bei einer zwiſchen 
Hauseinwohnern ausgebrochenen Schlägerei wurde im 
Hauſe Brzeſka 9 der 50jährige Kazimierz Wilgos am 
Kopfe ernſtlich verletzt. — An der Ecke Kilinfki⸗ und Se⸗ 
natorſkaſtraße wurde der 40jährige Boleſlaw Broszto: RE 
ji, wohnhaft Piwna 53, überfallen und arg verprfgel! 


— An der Ecke Mlpnarfta und Brzezinſla kam es ann. . 
ſchen betrunkenen Männern zu einer Schlägerei, wobei 
der 26jährige Felix Kowalſki und der 22jährige 2 
Stolarek ernſtlich verletzt wurden. Die Rettung boo 


ſchaft erteilte allen Hilfe. (a) 


Todesſprung vom 4. Stock. 


In das Haus Gdanſkaſtraße 12 kam geiler mittag 
eine junge gutgekleidete weibliche Perſon von etwa 25, 
Jahren, begab ſich auf den 4. Stock und ſprang vom Kor⸗ 
ridorfenſter auf den Hof hinab, wo fie mit geborſtener⸗ 
Schädeldecke und gebrochenem Rückgrat liegenblieb. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte die Lebensmüde nach dem 
St. Joſephskrankenhaus, doch ſtarb ſie wenige Minuten 
nach ihrer Einlieferung. Da die Selbſtmörderin keine 
Papiere bei ſich hatte iſt ihr Name noch nicht feſtgeſtell 
worden. (p) W 

2 der Wohnung ihrer Eltern in der Wrzesnienſka 

2 trank die 17jährige Regina Lachowſka in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jodtinktur. Das lebensmüde Mäd⸗ 
chen wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Bezirkskra⸗n⸗ 
kenhaus überführt. — Außerdem wurde im Torwege des 
Hauſes 6. ſierpnia 26 ein etwa 25 Jahre alter Mann in 
bewußtloſem Zuſtand aufgefunden. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, hat dieſer junge Mann Sublimat getrunken. Er 
wurde ins Radogoszezer Krankenhaus eingeliefert. Sein 
Name konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. (a) 


Negiſtrierung des Jahrganges 1917. 

Mrrgen, Dienstag, haben ſich im Lokal des Militär⸗ 
büros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
des 5. Polizeikommiſſariats 900 J ſind und deren 
8 mit den Buchſtaben Zi), Zi), K beginnen und 

> dem Bereiche des 13. Polizeikommiſſariats mit den 
Buchſtaben 2 L bis S. 


Auf der Straße geſtürzi. 
Vor dem Hauſe Frauciszkanſka 100 ſtürzte die 67 
Jahre alte Marjanna Biemek, wohnhaft Salelbit; jo un⸗ 
gläcklich hin, daß fie einen Arm brach. Die verunglückte 
Greiſin wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Rabo⸗ 
goszezer Krankenhaus überführt. — In der Zgierſkaſtraße. 
in der Nähe des Grundſtücks Nr. 128 glitt der 24jähr! ige 


Kazimierz Falkowſki, wohnhaft Dolna 12. aus und 
5 >) N r 0 
ſtarzte, wobei er ein Bein brach. Der junge Man wurde 
ins Bezirkslrankenhaus überführt. (a) ah 


Feuerwehrſeſt in Konjtantgiom. 
Die Konſtantynower Feuerwehr, die bereits vor 
über 50 Jahren gegründet wurde, hatte in der letzten Zeit 
manche Fortſchritte zu verzeichnen. Um Mittel für die 
Motoriſierung der Wehr ſowie für Lehr⸗ und Bildungs⸗ 
ſtoff für die Wehr zu beſchaffen, wurde geſtern auf dem 
Gelände des Turnvereins an der Lipowaſtraße in Kon⸗ 
ſtantynow ein Feſt veranſtaltet, das ſich eines recht guten 
Beſuches erfreute. Erſchienen waren auch die benachbarten 
Wehren von Zgierz, Alexandrow, Neu⸗Zlotno und Bech⸗ 
cice ſowie Delegationen der Lodzer Züge. Von der 
Schweikertſchen Fabrik aus wurde nachmittags der Aus⸗ 
marſch nach dem Feſtplatz an der Lipowaſtraße angetre⸗ 
ten, wo alsbald ein geſelliges Leben und Treiben ein⸗ 
ſetzte. Beim Scheibenſchießen erzielten die Herren Klikar 
und Slomezewſki aus Neu⸗Zlotno die erſten Preiſe. Ein 
gutverjehenes Büfett ſorgte für leibliche Erquickung, wäh⸗ 
rend das Orcheſter der Wehr vie in die Nacht hinein zum 
Tanze aufſpielte. e al> Fa h ÄF I 


Jubiläums⸗Konzert 


der Vereinigung der Deutſchſingenden Geſangvereine 
in Polen. 

Anläßlich ihres 25jährigen Beſtehes veranstaltete die 
Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine am Sonn⸗ 
abend in den Räumen des Sängerhauſes ein Jubiläums⸗ 
konzert, das in jeder Hinſicht als gelungen bezeichnet wer⸗ 
den kann und der Bedeutung der Feier in vollem Maße 
Rechnung trug. Auch hatte ſich das Lodzer deutſche Publi⸗ 
kum zu dieſer Veranſtaltung der Vereinigung überaus 
zahlreich eingefunden und war Zeuge eines edlen Wett⸗ 
ſtreits der Chöre in der Sangeskunſt. Und man muß mit 
Befriedigung ſagen, daß die Chöre ihr Beſtes gaben und 
Leiſtungen boten, die ſich ſehen laſſen konnten. Die Zu⸗ 
hörer kargten daher nicht mit ehrlichen Beifallskundge⸗ 
bungen. Ganz beſonders wuchtig und maſſig geſtaltete ſich 
der Geſang des Maſſenchores der Vereinigung unter Lei⸗ 
tung des Bundesdirigenten Frank Pohl. Mächtig er⸗ 
klangen aus 500 Kehlen die Lieder, die in ihrer exakten 
Wiedergabe von viel Fleiß der Sänger zeugten. 

Eine Glanzleiſtung vollbrachte aber der Maſſenchor 
aus Pabianice. Unter Leitung des Dirigenten Bruns 
Arndt ſchwang ſich dieſer Chor zu Leiſtungen auf, die un⸗ 
beſtritten als vollendete Sangeskunſt angeſprochen wer⸗ 
den können. Ein wahres Erlebnis war das Lied über 


die Fremdenlegion, „Schlafwandel“. Der Zuhörer 
brauchte nicht viel Phantaſie hinzuzutun, um ein Bild 
ermüdeter und aus Sgedörrter, unter den glühenden Son⸗ 
nenſtrahlen Afrikas im ſchlafſen Schritt einhermarſchie⸗ 
bekommen. 


render Soldaten lebendig vor Augen zu 


„Eintracht“ (Dirigent Frank Pohl) ein Extralob zu ſpen⸗ 


Plötzlich ein Schuß und wie weggefegt iſt die Mattigkeit 
und Teilnahmsloſigkeit. Schlagfertig und furchllos tritt 
das Bataillon dem Gegner entgegen, um dann wieder — 
in Monotonie zu verſinken. 


Einzelne Chöre für ihre Darbietungen lobend hervor⸗ 
zuheben, wäre eine Benachteiligung für die anderen. Wir 
können aber nicht umhin, der wackeren Sängerſchar der 
ben. Beide dargebrachten Lieder, „Ablöſung“ und 

„Meine Mutterſprache“, fanden durch das gutgeſchulte 
und ſaubere Spesen al eine Wiedergabe, wie man 
jie wohl kaum bei uns überbieten kann. Zum Erfolg des 
Chores trug nicht wenig Werr Wimmer jr. bei, 95 mit 
ſeinem ſympathiſchen Bariton die Solopartie ſang. 
Ueberraſcht hat ebenfalls der Chor des Geſangvereins 
„Danysz“ mit dem ir gewählten und auch gut geſunge⸗ 
nem Marſchlied. Sowohl an Rhythmus wie an Tempo 
war es eine abgerundete Leiſtung, welches Verdienſt der 
Dirigent Profeſſor Soſula quittieren kann. Aber auch 
die auswärtigen Chöre wie „Harmonia“-Konſtantynow 
und „Polyhymnia“⸗Alexandrow boten, wenn man die 
dortigen Verhältniſſe mit in Betracht zieht, recht gute 
Leiſtungen, die dieſen Sangeskreiſen von der Treue 
zum deutſchen Lied das beſte Zeugnis ablegen. Ferner 
ſang noch der Chor des Trinitatis⸗Kirchegeſangverein⸗ 
das Lied „Sonnenaufgang“ in der von dieſem großen 
Chorkörper gewohnten Weiſe. Zuſammenfaſſend kann ge⸗ 
jagt werden, das Jubiläumskonzert war, wie vorauszu 
ſehen, ein Feſttag, eine Feierſtunde des Liedes. 

= 


Die Vortragsfolge wurde vom Maſſenchor mit de 
Nationalhymne, die von den Gäſten ſtehend angehört 
wurde, eingeleitet. Dann ſang der Chor „Die Nacht“ 
von Schubert, „Frühlingsnahen“ von Niels W. Gade und 
zum Abſchluß des Programms „Hej, wiosla w dlon“ 
In der Ferne“ von Hein und „Bruder Liederlich“. „Har⸗ 
monia“⸗Konſtantynow (Dir. Karl Frank) ſang „Die 
Heimat“ von Fiſcher und „Wie gut doch eine Mutter iſt“ 
von Baſtyr, „Danysz“ trug „Das Kirſchlein“ von Becker 
und „Feſtmarſch“ von Hermes vor, „Polyhymnia“⸗Ale⸗ 
randrow (Dir. Oswald Litke) wartete mit den Liedern 
„Am ſchönſten biſt du“ von Hermann Sonnet und „Des 
Waldes Sängerchor“ von Jäckel auf, „Eintracht“ ſang 


„Die Ablöſung“ von Engelsberg, der Kirchengeſangverein 


der Trinitatisgemeinde (Dir. Pohl) brachte den „Son⸗ 
nenaufgang“ von Waldbrühl zum Vortrag und der Mais 
ſenchor von Pabianice „Schlafwandel“ von Hegar und 
„Heute iſt heut“ von Weinzierl. 
> 

Im Anſchluß an das Konzert fand ein gemütliches 
Beiſammenſein an Tiſchen ſtatt. Es war mehr ein Kom⸗ 
mers, denn auf den Dank des Vorſitzenden der Vereini⸗ 
gung an die Sänger und ganz beſonders an die vielen 
Gäſte und die zahlreichen Damen ſchloſſen ſich Reden wei⸗ 
terer Perſönlichkeiten der Sängerwelt an. Das Feſthal⸗ 
ten am deutſchen Liede wurde immer wieder und wieder 
unterſtrichen. Eine angenehme Zerſtrenuung bot der Ge⸗ 
fang des Herrn Kerger und für eine gediegene Unterha'- 


ktungsmuſik ſorgte Herr Kapellmeiſter Arno Thonfeld. 


N 


Ab. 


e 


gewalttätigen 


greiſe Ehe 
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ſeiner Gegner konnte ihn nicht hindern, 


Ar. 261 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Selbßtmordverſuch. Samstag voriger Woche früh 
7 Uhr trank der 35 Jahre alte Johann Baron aus Ait- 
bielitz im Bielitzer Schloßgarten eine größere Doſis 
Brennſpiritus. Ob er den Brennſpiritus aus‘ jelbitmsr- 
deriſcher Abſicht trank, oder anſtatt Alkohol dieſe Flüſſig⸗ 
teit einnahm, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls 
mußte ſich ſeiner die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft anneh⸗ 
men, welche ihn mit Vergiftungserſcheinungen in das 
Bielitzer Spital überführte. 

Wegen eines Mädchens zum Mörder geworden. Ein 
gewiſſer Paul Wichara und der 30 Jahre alte Ludwik 
Jarcezok, welche beide im Arbeitsdienſtlager in Lonki im 
Pleſſer Bezirk beſchäftigt ſind, gerieten wegen eines Mäd⸗ 
chens in Streit. Im Verlauf desſelben zog Wichara ein 
Meſſer und verſetzte dem Jarczok zwei Meſſerſtiche in den 
Hals, an deren Verletzungen Jarczok geſtorben iſt. Nach 
der Tat flüchtete der Mörder, konnte aber, nachdem die 
Verfolgungen ſogleich aufgenommen wurden, feſtgenom⸗ 
men werden. Er wurde in das Bielitzer Gericht einge⸗ 
lieſert. Die Tat geſchah in Zabrzeg, wo Jarczok 
wohnte. 

Straßenraub. Eine gewiſſe Genia Sonderling mel- 
dete der Polizei, daß ihr am Freitag ein Unbekannter auf 
der Grunwaldſtraße im Vorübergehen die Handtaſche 
entriß und damit fortlief. Im Täſchchen befanden ſich 15 


Sonszeitung — Montag, ven 23. September 1935. 


Zloty und verſchiedene Kleinigkeiten. Die Erhebungen 


wurden eingeleitet. 
Ein 16jähriges Mädchen ertrinkt in der Sola. Vorige 


Woche begab ſich die 16jährige Eliſabeth Wykrent aus 
Torombkr auf den Weg nach Kobiernice, um dort ihre 


Verwandten zu beſuchen. Um den weiten Weg bis zur 
nächſten Brücke abzukürzen, watete das Mädchen durch 
die Sola, wurde von einem Stromwirbel erfaßt und er⸗ 
trank. Als nach ihrem Verbleib Nachſchau gehalten 
wurde, fand man das Mädchen mehrere hundert Meter 
von der Unfallſtelle entfernt am Ufer der Sola ange⸗ 
ſchwemmt auf. 8 


Der Kaſſeneinbrecher im Kurzwalder Pfarrhaus vor 
Gericht. Im März vorigen Jahres wurde in das katho⸗ 
liſche Pfarrhaus in Oberkurzwald eingebrochen, wobei 
dem Täter verſchiedene Wertpapiere, Gold und Geld im 
Werte von 5000 Zloty in die Hände fielen. Lange Zeit 
waren die Bemühungen der Polizei erfolglos. Nun ſtellte 
es ſich heraus, daß ein gewiſſer Jan Piela aus Beſtwin 
der auch in Oſiek einen Raubüberfall verübte, als Täter 
in betracht kommt. Gegenwärtig ſitzt er eine 4½ Jahre 
lange Strafe wegen des Raubüberfalls ab. Vorige Woche 
lam nun auch der Einbruch zur Verhandlung. Der Tä⸗ 
zer verſuchte zwar die Beteiligung an den Einbruch abzu⸗ 
leugnen mußte aber unter dem Druck der Beweiſe ſeine 
Tat eingeſtehen. Für dieſes Verbrechen wurde er neuer⸗ 
dings zu 1% Jahren Kerker verurteilt. r 


Internationales Dreiftundenrennen 
WimerLeppich die Sieger. 


Tauſende und abertav⸗ 


Radrennen im Helenenhof. 
ſende Zuſchauer umſäumen das weite Zementoval. Ein 
Bild, größer und gewaltiger, als zu den größten Rennta⸗ 
gen, die Lodz in der Blütezeit des Radrennſports erlebte. 
Man könnte faſt glauben, daß der für längſt totgeglaubte 
legitime Sport ſeine Auferſtehung erlebt und dies! in 
einer Form, die den dahingeſchiedenen weit übertrifft. 
Nach dem geſtrigen Publikumserfolg, dem kampfreichen 
Verlauf des Rennens und der Zufriedenheit der Zuſchauer 
zu urteilen, dürften in Zukunft die Radrennen, wenn ſie 
gute Klaſſefahrer an den Start bringen, wieder ihre 
frühere Anziehungskraft haben. 10 

Kampfreich und feſſelnd war der Verlauf des Drei⸗ 
ſtundenrennens. Die am Start erſchienenen drei deut⸗ 
ſchen Paare Wimer⸗Leppich, Majer⸗ Hauswald und Ru⸗ 
nd Böhm ſowie die drei Warſchauer Paare Napierala⸗ 
Kapiak, Michalak⸗Poponczyk und Starzynſki⸗Targonſfki 
waren durchweg gleichwertige Gegner. Und wenn ein 
deutſches Paar das Rennen gewann, ſo nicht durch eine 
überlegene Fahrweiſe, ſondern durch die hohen Spurt⸗ 
ualitäten Wimers in den ſechs halbſtündigen Punkl⸗ 
Wertungen, wo er an Schnelligkeit alle anderen über⸗ 
ragte. Aktiver und Unternehmungsluſtiger während des 
Rennens waren die Warſchauer Fahrer. Ganz beſonders 
taten ſich hier Starzynſki⸗Targonſti und gegen Schluß 
des Rennns Napierala⸗Kapiak hervor, die immer wieder 
vorſtießen. Alle dieſe Vorſätze mißlangen aber an der 
Aufmerkſamleit der deutſchen Fahrer. Immer wieder 
gelang es dem Paare Wimer⸗Leppich die Ausreißer ein⸗ 
zufangen. Recht unternehmungsluſtig war auch Haus⸗ 
wald, der Sieger der beiden Fernfahrten, doch fand er in 
ſeinem Partner Majer nicht die gewünſchte Unterſtützung. 
Das Paar Michalak⸗Poponczyk verhielt ſich ziemlich paſ⸗ 
ſiv, lediglich in den Wertungen machte Poponczyk von ſich 
reden. Er war der zweitbeſte Sprinter des Feldes und 
erſpurtete auf dieſe Weiſe in der Geſamtklaſſifikation für 
ſeine Mannſchaft den zweiten Platz. 

An dieſem Dreiſtundenrennen 
Lodzer Paare teil, 
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nahmen auch zwe 
und zwar Kolodziejezyk⸗Wojeit und 


Jaskulſki⸗Banaſiak. Dieſe Fahrer waren nicht in er 
Lage, die Lodzer Farben entſcheidend zu vertreten und 


verloren im Laufe des Rennens einige Bahnlängen. 
Schade, daß von den wenigen Bahnfahrern, die Lodz noch 
beſitzt, Schmidt, Einbrodt und Raab wegen Verletzungen, 
die ſie ſich bei Stürzen zugezogen haben, nicht mitmachen 
lounten. So ſah die Lodzer Vertretung im Vergleich zu 
den Rennen früherer Jahre recht blaß aus. 

Das Rennen ſelbſt war, wie bereits erwähnt, inierej- 
ſant und war durchflochten von unzähligen Ausreiß⸗ und 
Ueberrundungsverſuchen. Die ſechs Wertungsſpurts und 
die beiden ausgefahrenen Prämien lieferten ſchöne 
Sprinterkämpfe. Immer wieder ließ Wimer, der übri⸗ 
gens kein Straßenfahrer, ſondern ein Spezialiſt in 
Mannſchaftsrennen iſt, ſeine ſchnellen Bein wirbeln und 
kam aus dritter und vierter Poſition wie ein Pfeil dem 
Zielband zugeflogen. Selbſt die ausgeklügelſte Taktik 
von den ſechs 


Werkungen fünf zu gewinnen. Daß auch recht flott ge⸗ 


fahren wurde, beweiſen die zurückgelegten Kilometer. In 


der erſten Stunde wurden 41,9 Klm. zurückgelegt und in 
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den drei Stunden zuſammen 116,8 Kilometer, eine 
Strecke, die ſich ſehen laſſen kann. Das Publikum war 
mit den Leiſtungen ſehr zufrieden und ſpendete den Fal⸗ 
rern reichen Applaus. g 
N Die Wertungen. 

Die Wertungen zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: 

1. Wertung: Poponczyk vor Wimer, Starzynſki, Ru⸗ 
land, Hauswald und Napierala; 

2. Wertung: Wimer von Poponczyk, Targonfli, Ka⸗ 
piak, Hauswald und Ruland; 

3. Wertung: Wimer, Poponczyk, Kapiak, Hauswald, 
Targonſki und Ruland; 

4. Wertung: Wimer vor Poponczyk, Hauswald, Ru⸗ 
land, Kapiak und Targonifi; 8 
N 5. Wertung: Wimer, Poponczyk, Ruland, Targonſki, 
Hauswald und Napierala; 


6. Wertung: Wimer, Poponezyk, Ruland, Starzyn— 
li, Hauswald und Kapital. | 

Geſamtergebnis: 1. Wimer⸗Leppich 41 Punkte, 116. 
Klm., 2. Michalak⸗Poponczyk 36, 3. Starzynſki⸗Targonſhi 
21, 4. Ruland⸗Böhm 20, 5. Hauswald⸗Majer 16 und 5 
Napierala⸗Kapiak 13. Ab. 


der Auftakt der A⸗Klaſſe. 
Die Favoritenmannſchaſten verlieren. 

Aus dem Verlauf des erſten Tages der Meifterichaft?: 
ſpiele der Herbſtrunde zu urteilen, iſt diesmal mit erbis⸗ 
terte Kämpfe innerhalb der beſſeren Mannſchaften zu rech⸗ 
nen. Aber nicht allein die bisherigen Favoritenmann⸗ 
ſchaften, ſonder auch ſo manch andere Mannſchaft, die 
mehr im Hintergrunde blühte, wird, wie der erſte Tag 
zeigte, nach der Siegespalme Ausſchau halten. 

Der geſtrige Tag brachte ſenſationelle Ueberraſchun⸗ 
gen. Union⸗Touring, der Meiſter für 1935, unterlag 
demNeuling der A⸗Klaſſe, Burza, 2:1. Aber auch der 
Vizemeiſter, der Lodzer Sport⸗ und Turnverein, unterlag 
gegen Mo und auch WAS mußte gegen PTC eine Nie⸗ 
derlage hinnehmen. Lediglich Widzew konnte einen Sieg 
über ſeinen Gegner, der Makabi⸗Mannſchaft, buchen. 

Widzem — Makkabi 3:0. 

Die Arbeitermannſchaft war auf eigenem Boden die 
weit beſſere Mannſchaft und war während der ganzen 
Spielzeit ſichtbar überlegen. Ziffernmäßig drückte fich 
das Uebergewicht erſt in der zweiten Halbzeit aus. €: 
wurde ſehr ſcharf, zeitweiſe ſogar brutal, geſpielt und der 
Schiedsrichter konnte nicht umhin, von jeder Manni 
einen Spieler vom Spiel auszuſchalten. 


Burza — Union⸗Touring 5:1. 


Die Pabianicer waren in techniſcher Hinſicht ihiwi- ' 


cher, glichen aber dieſen Nachteil durch Ehrgeiz und Em 
ſigkeit aus, ganz beſonders die Verteidigung. Bis zur 
Pauſe erzielt Burza zwei Tore. Nach Seitenwechſel neh 
men ſich die Violetten tüchtig an die Arbeit, aber af: 
Schüſſe gehen auf Aus oder werden vom Tormann aus 
gefangen. Erſt in der 85. Minute ſchießt U- T dur 
Nickel das Ehrentor. 


PTC — WAS 1:0. 

Bis zur Pauſe ein gleichwertiges Spiel. Na) Seite. 
wechſel nützt PTC den Rückenwind aus und iſt dadur 
recht aktiv. Das Tor fällt in der 87. Minute durch 
Koſtowſki. 

f SKS — Wima 2:1. 

Ein ſchwaches Spiel. Verſagt hat Wima, die gaben 
drein ein Selbſttor ſchießt und damit den Gegnern 
Führung bringt. Nach der Pauſe ein Iehhnitere: 
Beide Seiten ſchießen hier zu je ein Tor. 

LKS — L. Sp. u. Ty. Bil. 
Die Reſervemannſchaft des ERS tritt mit einige 
Spielern der aufgelöſten Fußballmannſchaft des Inc a 
Bis zur Pauſe führen die Turner 1:0, aber dann werde 
die LKSler immer bedrohlicher und ſchießen hintereing 
der drei Tore. 


Der Punktekampf in der Liga. 


ERS verliert gegen Nuch 5:0 


Geſtern kamen drei weitere Spiele in der Liga zum 
Austrag, die zum Teil überraſchend ausfielen. So ließ 
ſich die in letzter Zeit gut aufgelegte Cracovia von Gar⸗ 
barnia eine 1:0 Niederlage bereiten, Legja beſiegte auf 
eigenem Boden Warta und LKS mußte in Oberſchleſten 
die Ueberlegenheit des Polenmeiſters anerkennen. Das 
LES gegen Ruch den kürzeren wird ziehen müſſen, war 
wohl anzunehmen, aber daß er ſich mit 5:0 ſchlagen laſ⸗ 
ſen wird, war dennoch nicht vorauszuſehen. Denn im 
Frühjahr gelang es ihm doch die Oberſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaft mit einer Niederlage heimzuſchicken. Diesmal war 
es umgekehrt, und dies im höheren Verhältnis. Die 
Lodzer ſind dadurch in der Tabelle etwas zurückgefallen. 
Avanſiert ſind dagegen Legja und Garbarnia. 

Nach Berückſichtigung der goſtrigen Ergebniſſe, 
die Tabelle nachſtehenden Stand angenommen: 


Der Stand der Ligaspiele. 


h a 


Spiele Punkte Torverhältnie 
1. Pogon 15 21 43:19 
2. Wala 15 18 41:25 
3. Ruch 14 18 31:23 
4. Warszawianka 16 15 25: 30 
5. Legia - 15 14 27: 29 
6. Harbarnia - 14 14 20:22 
7. LKS „ » 14 14 23:28 
8. Slonſt . 14 13 28:85 
9. Cracovia - 14 12 25:24 
10. Wisla -- 13 11 21.88 
11. Polonia - 14 8 15:33 


Ruch — LKS 5:0 (2:0). 
Wielkie Hajduki. Das Spiel des LKS fiel 
diesmal ſehr blaß aus. Es verſagte vollſtändig die Läu⸗ 
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ferreihe, was eine fatale Niederlage zur Folge hatte 
Ruch war während der ganzen Spielzeit die beſſere 
Mannſchaft und war zeitweiſe erdrückend überlegen 
Sehr hervorgetan hat ſich diesmal Peterek, der allein vie! 
Goale ſchoß. Das fünfte ſchoß Gemza. Publikum gegen 
4000 Perſonen. 


Garbarnia — Gracovia 1:0. 


Krakau. Das Spiel ſtand auf niedrigem Nivanı 
und wurde ſehr ſcharf geführt. In der erſten Halbzeit 
tat ſich Garbarnia durch Schnelligkeit hervor, wies einen 
ſtärkeren Zug aufs Tor auf und erzielte auch in der 25. 
Minute durch Walicki den einzigen Treffer des Tages. 
Publikum 3000. 


Legja — Warta 4:2 (2:2). 


Warſcha u. Sehr ergiebig war die erſte Halbzeit. 
Nachdembereits Legja 2:0 führte, erzwang Warta bis 
zur Pauſe noch den Ausgleich, um aber in der zweiten 
Halbzeit erneut zurückzufallen. Zuſchauer gegen 3000. 


Neuer Weltrekord der Walaſewicz. 


Im Rahmen des leichtathletiſchen Städtekampfes 
Breslau — Poſen, den Breslau mit 65:47 gewann, un⸗ 
ternahm Frl. Walaſiewicz einen Angriff auf die beſtehen⸗ 
den Weltrekorde über 80 und 300 Meter. Die 80 Meter 
durchlief ſie in 10,2 Sekunden, eine um 0, Sekunden 
ſchlechtere Zeit als der beſtehende Weltrekord. Dagegen 
gelang es ihr die 300 Meter in 39,4 Sekunden zurückzu⸗ 
legen und unterbot damit den alten Rekord, der auf 41,6 
Sekunden lautet, erheblich. 
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„Mein Gott, was will man eigene", ſagte eine 
puppenhaft ſchöne Franzöſin. „Dieſe Frau iſt ja häßlich! 
Ausgeſprochen häßlich! Dieſer Zigeunerteint! Dieſe 
vorſtehenden Backenknochen! Die Naſe viel zu breit und 
der Mund desgleichen. Was man an dieſer Halbwilden 
findet — ich weiß es nicht. Nun ja, ſie mag eine berühmte 
Künſtlerin ſein — darüber will ich nicht urteilen. Aber 

als. Frau — unmöglich.“ i 

Und ſie warf eine triumphierenden Blick in den gro⸗ 
zen Kriſtallſpiegel des Saales, der ihre eigene roſigweiße, 
gemalte Puppenſchönheit zurückſtrahlte. 

Marilka Losmirſka wußte, was die Frauen hinter 
ihr her tuſchelten. Wußte, was in den Augen der Männer 


Ein Winterſportroman 
von @lothilbg Stegmann 


Fortſetzung) 


auffladerte. Sie ging mit unbewegt hochmütigem Geſicht 
hindurch. Sie kam zu den Mahlzeiten und verſchwand 


wieder — kalt, unnahbar, verſchloſſen. 

Wozu war ſie hier? Mit wem ging ſie um? Es 
war doch unmöglich, daß eine Frau wie die Losmirſka 
Tag für Tag allein in ihren Hotelzimmern verbrachte mit 
dem ganzen Katzen-, Vogel- und Hundegetier, das ſie ſich 
hielt, und deſſen Lärmen man bis über die Gänge durchs 
ganze Haus hören konnte? ; 

Mitunter allerdings drangen auch andere Töne aus 


den Räumen, die Marilka Losmirſka bewohnte. Töne, 
wild und leidenſchaftlich, Geigentöne, ſchmelzend und 
lockend. Dann blieben die Hotelgäſte wohl ſtehen, lauſch⸗ 
ten hinüber — dorthin, woher die Töne erklangen. 


Näherte ſich aber einer oder der andere der Neugierigen 
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dem Seitenkorridor, an dem die Zimmer der Losmirſka 
lagen, jo ſtieß er auf die polniſche Kammerfrau. Die 
ging dort, mager und vertrocknet, auf und ab; ihre wei⸗ 
ten bunten Röcke wehten Teife. 

Und jeden, der ſich zu nähern wagte, ſah ſie mit einem 
Blick an, als wollte ſie den unberufenen Lauſcher um⸗ 
bringen. — 

Ein zweites Konzert zu geben, 
mirſka dem Geſchäftsführer rundweg 
gelehnt. 

„Ich bin kein Lückenbüßer für ſchlechtes Wetter, Herr 
Direktor“, hatte ſie hochmütig geſagt. „Das eine Mal 
habe ich geſpielt, weil es für die Armen des Ortes war. 
Aber jetzt glaube ich nicht mehr ſo recht an die Mildtätig⸗ 
keit der Gäſte, ſie würden ſicherlich nur aus Neugier kom⸗ 
men — und weil ſie nicht Ski laufen können. Dazu aber 
iſt mir meine Kunſt zu ſchade . Ueberdies habe ich etwas 
anderes vor.“ 

Sie hatte den Geſchäftsführer einfach ſtehengelaſſen 
und war in ihrem Zimmer verſchwunden, wo ihr ein 
ohrenbetäubender Lärm von ihrem Hündchen, dem kleinen 
Pekineſen, und dem kreiſchenden Papagei Koko entgegen⸗ 
Aang. 

„Die Losmirſka ſpielt nicht“, ging es bald darauf 
wie ein Lauffeuer durchs Haus. 

„Ich habe es ja gleich geſagt“, erklärte Dorſky, der 
ab und zu ein paar Worte mit ſeiner berühmten Lands⸗ 
männin wechſelte, ohne aber einer eingehenderen Unter⸗ 
haltung von ihr gewürdigt zu werden. „Die Losmirſka 
it unberechenbar und hochmütig wie eine Kaiſerin.“ 
„Aber was kann ſie vor haben?“ fragte eine der Da⸗ 

„Sie iſt doch den ganzen Tag daheim?“ 
Niemand wußte, was Marilka Losmirſka vor hatte. 
Niemand ſah, daß alltäglich nach der Lunchzeit, wenn 
ſämtliche Hotelgäſte die tote Zeit bis zum Nachmittags⸗ 


hatte Marilka Los⸗ 
und endgültig aß⸗ 


men. 


tee verſchlieſen, ein Schlitten am Seitenausgang des Ho- 
tels hielt. Niemand ſah, wie die Losmirſka, eingewickelt 
in einen dunklen Pelz, einen Hut mit Schleier über denn 
bleichen Geſicht, hinausfuhr, dem Bahnhof zu. Niemand 
wußte es außer dem, dem ihr Weg galt — und eine 
andere. 

Aber dieſe beiden Menſchen ſchwiegen. Der eine der 
Mann. in tiefem, kaum faßbarem Glück. Die andere, die 
Frau, in tiefem, kaum ſaßbarem Schmerz. Höchſtes Glück 
und höchſter Schmerz, ſie haben eins gemeinſam — ſie 
ſchweigen. So erging es Konſtantin Oldvörse und Bet⸗ 
tina Leuthold. 

Die Tage nach ſeiner Begegnung mit Marilka Los⸗ 
mirjfa ging Konſtantin Oldvörde herum wie ein Schlaf⸗ 
wandelnder. Die Welt, die Umwelt mit ihren Geſtalten, 
ihrem Himmel, ihrer Erde, ihrem ganzen Daſein, ſie lag 
in einem unwirklichen Dämmer. Wahrheit war allein 
bie Erinnerung an das bleiche, leidenſchaftliche Geſicht 
unter der dunklen Welle des Haares, an den großen, wil⸗ 
den Mund, die graugrünen, leuchtenden Augen, an die 
Stimme, dunkel und geheimnisvoll: Die Stimme der 
Mutter, wiedererſtanden in der fremden Frau und der 
großen Künſtlerin. ar‘ = 

Er wußte nichts mehr, als daß er in kieſſter Seeſe 
aufgewühlt und verändert war. Er wußte nichts mehr 
mit ſich zu beginnen. Er rannte in ſeinem kleinen eig 
belzimmer oben im Lehrerhauſe hin und her. % 


* 1 
Daß er auch gerade jetzt nicht hinauf konnke zur 
Serner Hütte! Daß er hier gefangen war durch dieſen 
Schneeſturm! Jetzt hätte er oben ſein mögen, ganz allein 
mit ſich. In ſich verarbeiten die ungeheure Erſchſtterung, 
in die ihn die Begegnung mit dieſer Frau geſtürzt. Gau 
allein mit ſich je! „Gettalten, was fich ihm gezeigt! 


x ' N. Fortſezung folg. 
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Wiediz: 


Stunde Abfahrt von Bielitz nach . Anmerk. 


Stun Ankunft in Bielitz von Anmerk 
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Stunde 


Abfahrt von Bielitz nach | Anmerk. 


Fahrplan sütig vom 2. September 1935 


Sanbnim: 


Stunde 


Ankunft in Bielitz von | Anmerk. | 


9 80 
5,52 | Kattowitz, Warſchau 5 45 D zie bitz 3 6.27 | Saybuſch 3 Saybufd) 
6.30 | Dzieditz 6.58 | Kattowitz d 8.25 | Zwardon, Zakopane Megierſka⸗Gerla 
7.45] Lemberg, Kattowitz 7.58 | Krakau c 10.24 Sayb uſch 7.54 | Zwardon 
9.24 Kattowitz 8.10 | Kattowitz, Warſchau b 12.40 | Saybuſch 3 9.29 | Saybuſch, 1 
12.20] Rzeszow, Krakau 10.17 | Kattowitz, Krakau a 13.27 | Sagbufh 1 15.25 Zwardon, Zakopane 
13.45 | Kattowitz 13.34 | Kattowitz, Krakau abc 15,51 Zwardon 15.48 | Saybuſch 
16,10 | Kattowitz, Trzebinia 15.14 | Kattowitz, Krakan 14.16 Saybuſch 3 18 54 | Saybuſch 
17.94 | Dzieditz. Krakan 16.49 | Kattowitz, Krakau e 16.10 | Biſtrai 20.42 | Zwardon, Zakopane 
18.23 | Kattowitz 18.04 | Dzieditz c 16.36 Saybuſch 2 21.48 | Saubuſch 
19,49 | Kattomitz 19.04 | Kattowitz b 17.00 | Saybuſch 
29.55 | Kattowitz, Warſchau 20.45] Krakau, Lemberg 19.19 | Zwardon 
22,42 | Dzieditz 23.35 | Kattowitz, Krakan abe 5 Saybuſch 
28.40 | Saybuſch 3 
Te ſchen: 0 - Kalwary a: 2 Es 
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Gate Abfahrt von Bielitz nach | Anmerk. Ankunft in Bielitz von Anmerk. Stunde Abfahrt von Bielitz nach] Anmerk. | | Stunde) Ankunft in Bielitz von | Anmerk. 


5.50 . Weichſel 6,19 | Polni 4 | 8 

8.23 Iſcchech.⸗Teſchen, Weichſel 7.30 Icchech.⸗Teſchen 

10 22 Polniſch⸗Teſchen, Waeichſel 12.12 Tce K eſchen Y 

ine 7 Lachen Teſchen) 1 Glebce (Boln. Teſchen) 

16.23 5 Kalw 

19.10 | Volniſch⸗Teſchen 8 20.30 | 9 1e 17.30 Kent 

29,59 | Tſchech.⸗Teſchen * 22. 35 . 19.35 Kalwatya 
— N N * 9 


Anmerkungen: fw zur an Utbeltsſometagen 


„„ Aibeitstagen mit ee von Samstag b) A 
2992 „ ee 0 * „ „ 
£ an d * * ” 


Spezialürztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Benesiihe, Harn und Hautlrantheiton. Sernelle 

Aus künfte * des Blutes. dor Ausſchoi⸗ 
dungen und dos Harns) 

Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Kür Damen 


befonberes Konſultation 3 N 


Wartezimmer 


Die üũberſichtlichſte Funkzeitſchriſt 
find die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 
pro Woche 
Zu beziehen durch 


„Dolkoproſſe“, Petrikauer 109 
INT I IT TUT 
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Benerologiſche fe 
Petrilauer 45 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


ADOLF ROJTER 


Haut⸗, Haar⸗ und veneriſche Krantheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 8 bis 13 und von 15 bis 20 Uhr 


Heilauftalt srantscren 
Tel. 147:44 


Eine 


Betritauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 


Telephon 129-45 


Kleine 


Dr. med. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Übonue 1 Mana mit h de ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— Mürl ‚Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 25 Groſchen. 


D 
Anzeigenpreiſe: Die ſieben e Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent 
Wee im Tex jun die 3 1.— Sloty 
das Ans land 100 Prozent Zuſchlag 


a) ee an nach bezw. von ee, 
A . Sofern 


Diplomierte 


Lehrerin 


mit vollen Qualifikationen 
erteilt Unterricht im Rah⸗ 
men 8 Klaſſen. Spezialität: 
Polniſch, Latein, Geſchichte 
Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Tel. 193-64 

Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. S. KAN TOR 


dpezlalarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtekrankhelten 


Strickerin 


für 5 glatte Handmaſchine 
owie Nu. 

mi Handnäherin 
für Strickwaren ſofort ge⸗ 


ſucht. Offerten unter, Stri 0 
ckerin“ an die Geſch. d. Bl. Die 


Llummuummuumumunmn 
Anzeigen 


in der „„Bobser 
VBoltsseitung“ 
haben Erfolg l! 


Kenty 

Wadowitz 

Andrychau 

Kalwarya 
15.15 | Kenty 

2 15.27 | Wadowit 
18.58 Wadowi 

E 20.20 owi 


fett gedruckt 
an Werktagen 


Schnellzüge 


deutscher Kultur- und Blldungeverem 


„Joriſchritt“ 
Detritaner Straße 109 


Achtung! 
Mitglieder des D. K. u. Y. V. „Fortſchritt“ 


Wer über den Verbleib des Pathephons etwas 
weiß, wird gebeten, dies heute, Montag, ab Uhr abends 
dem Obmann des Gemiſchten Chores zu melden. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisehes Theater: Heute 8,30 Uhr abends 

Kirchenmaus 

Capitol: Die Unvollendete 

Easino: Das kleine Mütterchen 

Corso: l. In einer kleinen Konditorei, II. Das 
Versteck des Glücks 

Europa: Die Kreuzzüge 

Grand»Kino: Bengali 

Metro u. Adria: ABC der Liebe 

Mirsz: Ich bin ein Flüchtling 

Palace: Das haben die Männer gerne 

F Das Blumenmädchen aus den 

rater 
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